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3.6 Digitalisierung
Chancen und Herausforderungen der 
Digitalisierung

Digitalisierung durchdringt sämtliche gesell-
0 %�ƞ)& %"+Ǿ�4&/10 %�ƞ)& %"+Ǿ�4&00"+0 %�ƞ)& %"+�
und kulturellen Räume. Im engen Sinne meint 
Digitalisierung den technischen Prozess der Kon-
version analoger Signale in eine digitale Form. 
Im hier verstandenen weiteren Sinne umfasst sie 
vielfältige und weitreichende Veränderungen, die 
mit digitalen Innovationen und ihren Wirkungen 
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neue Aufgaben und neue Verantwortungsberei-
che, etwa unbekannte, mit der Digitalisierung 
zusammenhängende Phänomene und damit 
verbundene Chancen und Herausforderungen zu 
erforschen und zu gestalten. Dabei sind Persön-
lichkeitsrechte der Menschen, die mit digitalen 
Instrumenten produktiv und/oder rezeptiv 
arbeiten, zu beachten. Aus digitalen Innovationen 
entstehen auch substanzielle Veränderungen in 
der Art und Weise, wie Leistungen in Forschung, 
Lehre und Administration erbracht werden, sowie 
neue Formen der Interaktion zwischen Angehöri-
gen der Universität und mit ihrer Umwelt.
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neue Handlungsspielräume, birgt aber auch Risi-
ken und Verunsicherungen. Sie verändert unser 
Denken, unsere Art zu forschen, zu lehren, zu ler-
nen und zusammenzuarbeiten. In diesem Prozess 
nimmt die Universität Wien eine aktiv-gestaltende 
2+!�72$)"& %�(/&1&0 %Ȓ/"Ɲ"(1&"/"+!"��,))"�"&+ǽ�
Als Wissensproduzentin und -vermittlerin ist sie 
gefordert, sich aus der Digitalisierung ergebende 
Forschungsfragen zu stellen, aufzugreifen und 
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Ausgangssituation
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Initiativen an allen Organisationseinheiten statt. 
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nen Forschungsfragen ebenso wie ihre For-
schungspraktiken und die von ihnen genutzten 
Forschungsmethoden und -infrastrukturen. Der 
Themenkomplex der Digitalisierung genießt in 
den meisten von Forschenden der Universität 
Wien eingeworbenen drittmittelgeförderten For-
schungsprojekten hohe Aufmerksamkeit, und die 
Universität Wien ist als Partnerin in facheinschlä-
gigen Projekten hochgeschätzt. In der Lehre sind 
Entwicklung und Einsatz digitaler Technologien 

und Infrastrukturen, didaktischer Konzepte und 
organisatorischer Lösungen durch die Lehrenden 
und Studierenden seit vielen Jahren systematisch 
befördert und im Zuge der COVID-19-Pandemie 
stark verbreitert und intensiviert worden. Schließ-
lich investiert die Universität Wien in zahlreiche 
Projekte, um ihre administrativen Prozesse zu 
3"/�"00"/+Ǿ�!&"�$"4� %0"+"+��1/2(12/"+�#Ų/�!&"�
hohe Veränderungsdynamik zu positionieren und 
!&"��20�**"+�/�"&1��+%�+!��$&)"/Ǿ�,ƛ"+"/�2+!�
unkomplizierter Ansätze explorativ und inkre-
mentell weiter zu entwickeln.

Qualität und Vielfalt als Potenzial für die 
Digitalisierung
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lisierung verbundenen Phänomene, das sie aus 
der Qualität, Diversität, Vernetzung und Relevanz 
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Transformation auch die Aktivierung organisati-
onaler Ressourcen und Fähigkeiten, um digitale 
Innovationen so einsetzen zu können, dass sie 
das universitäre Handeln bereichern – auch und 
gerade in solchen Aufgabenbereichen und Wir-
kungsfeldern, die Hand in Hand mit der gesamt-
$"0"))0 %�ƞ)& %�72��",�� %1"+!"+��&$&1�)&0&"/2+$�
neu wachsen.

Die Universität Wien ermöglicht und fördert die 
�+14& ()2+$�!&$&1�)"/��,*-"1"+7"+�#Ų/��))"��+&-
versitätsangehörigen, um die damit verbundenen 
Prozesse, Praktiken und Services, die Infrastruktur 
sowie die Rolle der Universität Wien im „digitalen 
�(,0601"*�!"/��&)!2+$Ȋ�/"Ɲ"(1&"/"+�2+!��(1&3�
gestalten zu können. Die Universität Wien bereitet 
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Herausforderungen der Welt von morgen vor und 
0"171��2#�!�0��,1"+7&�)�&%/"/���0,)3"+1ȥ&++"+��)0�
�2)1&-)&(�1,/ȥ&++"+�&+��&00"+0 %�ƞǾ��&/10 %�ƞǾ�
�2)12/�2+!�
"0"))0 %�ƞǽ

Nachhaltigkeit und Wirkung

Die Universität Wien ist sich ihrer wichtigen 
�,))"�&*��, %0 %2)0"(1,/�2+!�&+�!�/Ų�"/�%&+�20�
$"%"+!"+�$"0"))0 %�ƞ)& %"+��"/"& %"+��"42001�
2+!�0"171�0& %�#Ų/�"&+"�+� %%�)1&$"�!&$&1�)"�
Transformation ein, im Sinne einer verlässlichen 
2+!�*"+0 %"+$"/" %1"+�
"01�)12+$�!&$&1�)"/�
Angebote.

Die digitale Transformation an der Universität 
�&"+�4&/(1��2 %�&+�!&"�
"0"))0 %�ƞ�%&+"&+ǽ��,/1�
werden von der Universität mitgestaltete digitale 
Innovationen aufgenommen, betrieben und 
$"+2171�2+!�0 %�ƛ"+�0,�!&"���0&0�#Ų/�+"2"�!&$&-
tale Innovationen, neue Erkenntnisse und neue 
Lösungen.
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Digitale Innovationen adressieren lokale, regiona-
)"�2+!�&+1"/+�1&,+�)"��&")"Ǿ�!&"�Ų�"/�!�0��%"*��
Digitalisierung weit hinausreichen, von Digitalisie-
rungsinitiativen der Stadt Wien oder forschungs- 
und technologiebezogenen Zielen Österreichs 
Ų�"/�	,/0 %2+$0-/,$/�**"�!"/��2/,-ê&0 %"+�
�,**&00&,+�țȍ�&00&,+0ȊȜ��&0�72�!"+��&")"+�#Ų/�
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Develop-
*"+1�
,�)0Ȝ�!"/��"/"&+1"+���1&,+"+ǽ

Strategische Ziele

�&"��+&3"/0&1ê1��&"+�1/&11�#Ų/�!&"�
"01�)12+$�"&+"/�
den Menschen zugewandten Digitalisierung 
europäischen Stils ein, geprägt von Respekt und 
�"/�+14,/12+$�$"$"+Ų�"/��))"+��+!&3&!2"+�&+�
ihrer Diversität und der Bewahrung und Erschlie-
ŧ2+$�!"0�(2)12/"))"+��/�"0ǽ���#Ų/�&01�&*��&00"+�
um das besondere Potenzial der Universität 
aufgrund ihrer Vielfalt und ihres Erfahrungsreich-
12*0�0,4&"�!"/�	Ų))"�&%/"/��++,3�1&,+0�"&1/ê$"�
eine kontinuierliche kritische und konstruktive 
�"Ɲ"5&,+�!"0��"/01ê+!+&00"0�3,+�2+!�!"/���)12+$�
zur Digitalisierung erforderlich.

Die Universität Wien strebt das Erschließen neuer 
Forschungsgebiete und die noch intensivere 

� %�ƛ2+$�3,+��"/+"172+$"+��+�!"+�
/"+7�"/"&-
 %"+�74&0 %"+��&00"+0 %�ƞ0!&07&-)&+"+��+ǽ��&"�
Digitalisierung steht in einer Wechselbeziehung 
mit diesem Expansionskurs: Auf der einen Seite 
�"#ņ/!"/1�!&"��&$&1�)&0&"/2+$�!&"��/#Ų))2+$�!"/�
mit neuen Professuren, Tenure Track-Stellen 
und weiteren personellen und infrastrukturellen 
Maßnahmen verbundenen Anforderungen und 
Erfordernisse. Sie regt die interdisziplinäre und in-
terfakultäre Zusammenarbeit sowie den weiteren 
Aus- und Aufbau von Stärke- und Entwicklungsfel-
dern an. Auf der anderen Seite wirken die zahlrei-
 %"+��"/2#2+$"+��2#�!"*�
"�&"1�!"/��&$&1�)&0&"-
rung und in deren Umfeld wiederum positiv auf 
die Entwicklung fachlicher und organisatorischer 
��-�7&1ê1"+�#Ų/�!&"�!&$&1�)"��/�+0#,/*�1&,+��+�!"/�
Universität Wien.

Die Universität Wien versteht Digitalisierung als 
Querschnittsmaterie und verfolgt das Ziel einer 
$"0�*1%�ƞ"+Ǿ��(1&3�(,%ê/"+1�$"01�)1"1"+�!&$&1�-
len Transformation. Diesem Ziel dient die Vernet-
zung und Begleitung von Digitalisierungsprojek-
ten, der Wissensaustausch und die gemeinsame 
�&00"+0"+14& ()2+$�Ų�"/��&$&1�)&0&"/2+$�0,4&"�
das koordinierte Vorantreiben der digitalen Trans-
formation aus gesamtuniversitärer Perspektive.
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Digitalisierung befördert Forschende. 
Die Digitalisierung bietet neue Zugangsweisen 
zu traditionellen Fragen und ist selbst auch 

"$"+01�+!�!"/�	,/0 %2+$ǽ��*��2$"�!"/��&$&1�)&-
sierung entstehen neue, universale Phänomene 
2+!��"/�20#,/!"/2+$"+�#Ų/�!&"�
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�"�+14,/12+$�!&"0"/�	/�$"+�2+!�!&"�
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der digitalen Transformation liefert exzellente 
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/"+7"+�%&+4"$�
fundamentale Erkenntnisse, mit denen durch 
anwendungsorientierte und translationale For-
schung neue Impulse und Lösungen entwickelt 
werden können. Digitale Technologien werden 
&+��))"+��&00"+0 %�ƞ0!&07&-)&+"+���"/��2 %�
immer stärker als unverzichtbare Instrumente 
eingesetzt. Digitalisierung erweitert die Methoden 
und Werkzeuge der Forschung, etwa um Daten 
sammeln, aufbereiten, analysieren, interpretieren 
und gemeinsam nutzen zu können. Die Univer-
0&1ê1��&"+�0 %�ƛ1�+� %���ŧ$��"��2!$"1ê/"/�
�ņ$)& %("&1"+�!�#Ų/��1/2(12/"+�2+!���%*"+�"-
dingungen und stellt den Zugang zu zeitgemäßen 
und sicheren digitalen Infrastrukturen bereit, die 
das angemessene Archivieren und Teilen von 
Daten sowie die Deckung des steigenden Bedarfs 
nach digital vermittelter Kommunikation und 
nach High Performance Computing-Ressourcen 
"/*ņ$)& %"+�ț3$)ǽ���-&1")�ǘǽǖǽǖ�ȍ	,/0 %2+$ȊȜǽ
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Lehrende. 
Die Universität Wien ist erfolgreich als Präsenzuni-
3"/0&1ê1�-,0&1&,+&"/1Ǿ�(�++�!�#Ų/�$""&$+"1"��"%/&+-
halte aber auch kompetent digital anbieten. 
Digitale Technologien ermöglichen innovative 
�"%/(,+7"-1"�2+!�4&/("+��2 %��)0��/"&�"/�#Ų/�
eine Umgestaltung der Präsenzlehre. Die Digita-
)&0&"/2+$�"/ņƛ+"1�+"2"���+!)2+$0*ņ$)& %("&1"+�
#Ų/��12!&2*�2+!��"%/"�ț3$)ǽ���-&1")�ǘǽǗ�ȍ�12!&2*�
2+!��"%/"ȊȜǽ����0&"�&+��))"+��&00"+0 %�ƞ0!&07&--
linen eine wichtige Rolle spielt, können aus der 
Vielfalt der Zugänge und Erkenntnisse auch in 
�))"+��12!&"+�0-"7&Ɯ0 %"��+$"�,1"��+��12!&"-
rende bereitgestellt werden, um Digitalisierung 
zu verstehen, zu gestalten und zu nutzen und 
0& %�0,�#Ų/�"&+"�*"+0 %"+$"/" %1"��&$&1�)&0&"-
/2+$�"&+0"17"+�72�(ņ++"+ǽ�	ê %"/Ų�"/$/"&#"+!"�
Angebote zu digitalen Kompetenzen, etwa den 
technischen, rechtlichen und ethischen Aspekten 
des Wirkens digitaler Technologien, ergänzen 
!�0��,/1#,)&,�2+!�4"/!"+�#Ų/�!&"��/#�%/2+$0Ȓ�2+!�
Erlebniswelten der Studierenden verschiedener 
�12!&"+��+$"�,1"+�2+!�*&1�!"+�#� %0-"7&Ɯ0 %"+�
Kompetenzen geeignet vernetzt.
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Die Universität Wien engagiert sich im kritischen 
�&0(2/0�Ų�"/�!&"��%�+ "+�2+!��"/�20#,/!"/2+-
gen der Digitalisierung. Dieser befördert eine 
"/4"&1"/1"��"/*&11)2+$�4&00"+0 %�ƞ0��0&"/1"/�
�"&1/ê$"�72/��/&"+1&"/2+$�&+�	/�$"+�$"0"))0 %�ƞ-
)& %"/��")"3�+7�0,4&"�72��"Ɲ"5&,+�2+!�
"01�)-
12+$�$"0"))0 %�ƞ)& %"/��+14& ()2+$"+ǽ��+�"&+"/�
instrumentalen Betrachtung ermöglichen digitale 
Technologien stets neue Formen und Formate 
des Wissensaustausches, des Technologietrans-
#"/0�2+!�!"/��&00"+0 %�ƞ0(,**2+&(�1&,+Ǿ�!&"�
�+$�$"*"+1�2+!��"&)%��"Ǿ�(/&1&0 %"��"Ɲ"5&,+�
2+!�-/,�(1&3"�
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Entwicklung befördern (vgl. Kapitel 3.4 „Wirken 
!"/��+&3"/0&1ê1�&+�!"/�
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Attraktive Arbeitgeberin und professionelle  
Organisation. 
�&"��))$"*"&+"��"/#Ų$��/("&1�!&$&1�)"/��" %+,),-
gien und Innovationen hat die Erwartungen von 
Menschen an eine Organisation in den letzten 
�%/"+�3"/ê+!"/1ǽ��&"0��"1/&ƛ1�"14�Ǿ�4") %"0�
!&$&1�)"��217"/ȥ&++"+"/)"�+&0Ǿ�4") %"�!&$&1�)"+�
Prozesse, Services und Infrastrukturen und deren 
-/,#"00&,+"))"��"$)"&12+$�0& %��&00"+0 %�ƞ"/ȥ&+-
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ihr Studium von ihrer Universität erwarten, was 
0& %�(Ų+ƞ&$"��/�"&1$"�"/ȥ&++"+�3,+���0,)3"+1ȥ&+-
+"+�"/4�/1"+Ǿ�4�0�0& %��&1�/�"&1"/ȥ&++"+�3,+�
ihrer Arbeitgeberin erwarten oder was sich die 

"0"))0 %�ƞ�3,+�"&+"/�-/,#"00&,+"))�,/$�+&0&"/1"+�
Universität erwartet. Um sich als attraktive Arbeit-
geberin weiter zu entwickeln setzt die Universität 
Wien zunehmend digitale Technologien ein. Sie 
2+1"/01Ų171�!&"��+&3"/0&1ê10�+$"%ņ/&$"+��"&�!"/�
�/#Ų))2+$�&%/"/��2#$��"+�!2/ %�!&"��"/"&101"))2+$�
geeigneter Systeme und Infrastrukturen, die 
� %�ƛ2+$�"+10-/" %"+!"/�,/$�+&0�1,/&0 %"/�
Rahmenbedingungen und ein zeitgemäßes Wei-
terbildungsangebot.

Die Universität Wien setzt sich zum Ziel, die Er-
wartungen von Studierenden nach zeit- und orts-
2+��%ê+$&$"*��2$/&ƛ��2#�!&$&1�)"��"00,2/ "+Ǿ�
+� %�!&$&1�)�3"/*&11")1"/��+1"/�(1&,+Ǿ�"ƛ&7&"+1"/�
Organisation des Studiums und nach motivieren-
!"*�	""!�� (�#Ų/�"&+��(1&3"0Ǿ�"+$�$&"/1"0�2+!�
"/#,)$/"& %"0��12!&"/"+�72�"/#Ų))"+�2+!�0&"��2#�!&"�
(Ų+ƞ&$"+��%�+ "+�2+!��"/�20#,/!"/2+$"+�!"/�
�&$&1�)&0&"/2+$�&+��&00"+0 %�ƞǾ��&/10 %�ƞǾ��2)12/�
2+!�
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+"+��"4"$"+�0& %Ǿ��2 %�!�+(�!"/��+1"/01Ų172+$�
bei der Entwicklung digitaler Kompetenzen, 
3"/0&"/1�&+�"&+"/�Ɲ"5&�)"+Ǿ�(,))��,/�1&3"+�!&$&1�)"+�
Arbeitsumgebung, sehen ihre Beiträge durch eine 
,ƛ"+"Ǿ��2 %�!&$&1�)�2+1"/01Ų171"�	""!�� ((2)12/�
anerkannt und greifen proaktiv die Möglichkeiten 
�2#Ǿ�!&"�!&$&1�)"��" %+,),$&"+�#Ų/�!&"��"/�"00"-
rung von Arbeitspraktiken, Prozessen und Ser-
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Vier übergreifende Handlungsfelder

	Ų/�!&"�01/�1"$&0 %"+��&")"�72�	,/0 %2+$�2+!�
Nachwuchsförderung (vgl. Kapitel 3.1 „For-
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Wissensaustausch und Technologietransfer (vgl. 
��-&1")�ǘǽǙ�ȍ�&/("+�!"/��+&3"/0&1ê1�&+�!"/�
"-
0"))0 %�ƞ�Ȕ��&00"+0�201�20 %ȊȜ�0,4&"��&1�/�"&-
1"/ȥ&++"+Ǿ��!*&+&01/�1&,+�2+!��+#/�01/2(12/�ț3$)ǽ�
��-&1")�ǘǽǚ�ȍ�&1�/�"&1"/ȥ&++"+Ȋ�2+!�ǘǽǜ�ȍ�+#/�-
01/2(12/ȊȜ�4"/!"+�&+�"+$"/���01&**2+$�74&0 %"+�
!"+�
"0 %êƞ0�"/"& %"+���ŧ+�%*"+�&+&1&&"/1�
2+!�(,,/!&+&"/1ǽ�
"*êŧ�!"*��"/01ê+!+&0�3,+�
Digitalisierung als Querschnittsthema benennt 
die Universität Wien aus gesamtuniversitärer 
Sicht zu diesen in den einschlägigen Kapiteln 
beschriebenen Vorhaben in der Digitalisierung 
vier Handlungsfelder:

(i)  Digitale Kompetenzen und  
organisatorische Resilienz fördern

Die Universität Wien stellt Angebote, insbeson-
dere digital vermittelte, zur kontinuierlichen, 
auch selbstorganisierten Weiterentwicklung digi-
taler Kompetenzen bereit. Durch die Möglichkeit 
!"/��"&)+�%*"��+�!&"0"+��+$"�,1"+�#Ų/��))"�
Universitätsangehörigen wird die Entwicklung 
von Expertise gefördert, um das Potenzial digi-
1�)"/��" %+,),$&"+�#Ų/�!"+�'"4"&)&$"+�"&$"+"+�
Wirkungskreis zu erkennen und die digitale 
Transformation mit zu gestalten. Diese Kapazitä-
ten stellen zusammen mit geeigneten Rahmen-
bedingungen organisatorische Resilienz sicher 
im Sinne von Anpassungs- und Widerstands-
fähigkeit in einer sich rasch wandelnden Welt, 
auch durch einen nachhaltig verantwortungsvol-
len, angemessenen und sicheren Umgang mit 
digitalen Technologien.

(ii)  Digitale Transformation koordinieren

Die Universität Wien ermöglicht Vernetzung 
und Wissensaustausch der in den Organisati-
onseinheiten (Fakultäten und Zentren, Dienst-
leistungseinrichtungen, Querstrukturen wie 
Forschungsplattformen) betriebenen Aktivitäten 
zur digitalen Transformation als Querschnitts-
funktion. Sie setzt koordinierende, moderierende 
2+!��"/�1"+!"��(1&3&1ê1"+�72/��20�**"+#Ų%/2+$�
der Fachkompetenzen und Expertisen, etwa um 
gemeinsame Bedarfe von Umsetzungsprojekten 
72�&!"+1&Ɯ7&"/"+�2+!�(,%ê/"+1"��ņ02+$"+��20�$"-
samtuniversitärer Perspektive zu entwickeln. Die 
�+&3"/0&1ê1�"/*21&$1��2 %�72��"/"& %0Ų�"/$/"&-
fenden und abgestimmten, bereichsbezogenen 
Initiativen zur digitalen Transformation in den 
Organisationseinheiten.

(iii)  Realisation digitaler Innovationen  
unterstützen

Universitätsangehörige benötigen kompetente 
2+!�$"�Ų+!")1"��"/�12+$�2+!��"$)"&12+$�#Ų/�&%/"�
Aktivitäten und Projekte der Digitalisierung in For-
schung, Lehre, Wissensaustausch und Administra-
tion von der Konzeption bis zu den Ergebnissen. 
�&"��+&3"/0&1ê1��&"+�0 %�ƛ1�!�#Ų/��1/2(12/"+�2+!�
Rahmenbedingungen, bietet geeignete Unter-
01Ų172+$0�+$"�,1"�2+!��&"+01)"&012+$"+�2+!�
stellt den Zugang zu zeitgemäßen und sicheren 
digitalen Werkzeugen und Infrastrukturen bereit. 
Dadurch soll zum einen die Umsetzung digitaler 
Innovationen vereinfacht und zum anderen ein 
verantwortungsvoller, angemessener und sicherer 
Umgang mit digitalen Technologien gewährleistet 
werden.

(iv)  Digitale Prozesse und Zusammenarbeit 
verbessern

Digitale Technologien werden so eingesetzt, dass 
sie die universitären Prozesse und Services ver-
bessern und alle Universitätsangehörigen bei der 
�/#Ų))2+$�&%/"/��2#$��"+��"01*ņ$)& %�2+1"/01Ų1-
zen. Die digitale Transformation wirkt als Kataly-
0�1,/�#Ų/�,ƛ"+"�2+!�(,))��,/�1&3"��/�"&104"&0"+�
in Forschung, Lehre und Administration. Die 
gemeinsame Wissensentwicklung, die lösungs-
orientierte und umsichtige Zusammenarbeit zur 
Umsetzung digitaler Innovationen, das Teilen von 
�/#�%/2+$"+�2+!�!"/"+�(/&1&0 %"��"Ɲ"5&,+�4"/!"+�
sowohl innerhalb der Universität als auch mit 
�,,-"/�1&,+0-�/1+"/ȥ&++"+�&+1"+0&3&"/1ǽ

Digitalisierung mit Ambition und  
Umsicht


"+"/"))�01/"�1�!&"��+&3"/0&1ê1��&"+��+Ǿ�!&"��ņ$-
lichkeiten der Digitalisierung in allen Bereichen 
ambitioniert und umsichtig zu nutzen, um wis-
0"+0 %�ƞ)& %"��57"))"+7Ǿ�&++,3�1&3"��"%/"�0,4&"�
"&+"�.2�)&1ê103,))"�2+!�"ƛ&7&"+1"��/$�+&0�1&,+�
und Administration zu fördern. Der Einsatz digi-
taler Innovationen soll die strategische Entwick-
)2+$��"$Ų+01&$"+Ǿ�!&"�&+1"/+�1&,+�)"��"11�"-
werbsfähigkeit in Forschung und Lehre stärken 
sowie die Reichweite der Wirkung universitären 
Handelns erweitern.
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